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NachtGedanken

„Die Taucherbranche steht und schweigt be-
troffen. Der Vorhang fällt und Fragen bleiben 
offen.“ Heute, da sich der Vorhang über die 
42. boot senkt, kann man durchaus Bertold 
Brechts Schlussworte zum „Guten Mensch 
von Sezuan“ abgewandelt bemühen. 
Zunächst: Auch wenn einige Teilnehmer mit 
dem Messegeschäft nicht zufrieden waren, 
so war es grundsätzlich doch eine gute Aus-
stellung. Mit der depressiven Stimmung 
2009 oder 2010 hatte das, was während der 
vergangenen neun Tage ablief, 
nichts mehr zu tun – Punkt, da 
beißt die Maus kein’ Faden ab. 
Es wurden wieder Geschäfte ge-
macht, Deals vereinbart, Abspra-
chen für die Zukunft getroffen.
Aber es war auch eine wider-
sprüchliche Messe. So hatten wir 
bei ATLANTIS beispielsweise das beste erste 
Wochenende, seit wir hier sind und einen 
gar sensationellen Montag. Vom Rest der 
Woche ausschließlich Samstag jedoch wol-
len wir schweigen. Standnachbarn und Ge-
schäftspartnern ging es ähnlich.
Aber die Stimmung war gut. Die Taucher 
kaufen wieder, verreisen, interessieren sich 
für Produktneuheiten und Leistungen. Das 
Ich-warte-dann-lieber-nochmal-Gefühl der 
Vergangenheit ist wie weg geblasen. Woran 
es liegt? Keiner weiß das, schließlich hatten 
wir vor der Krise 2008 schon mal einen kräf-
tigen allgemeinen Wirtschaftsaufschwung 
und da kaufte trotzdem keiner. Hier können 
wir nur einen weiteren großen Literaten be-
mühen, Altkanzler Ludwig Erhard, der da 
sagte: „Wirtschaft ist zu 90 Prozent Psycho-
logie.“
Zurück zum Anfang dieses Textes und zu den 

offenen Fragen. Wird die positive Grundstim-
mung dieser boot über das Jahr hinweg ge-
rettet werden können? Darauf kommt es 
jetzt an. Wie immer können wir dabei nicht 
auf die Hilfe der großen Politik zählen, das 
müssen wir selber in die Hand nehmen. 
Durch überzeugende Produkte und Leistun-
gen, durch Fleiß und Professionalität. Oder: 
Werden die Absprachen und Ideen, die in 
dieser Halle während der vergangenen Tage 
vereinbart und kreiert wurden, auch einge-

halten und umgesetzt? Das 
wäre uns wirklich zu wün-
schen, mal wieder so ein fet-
tes Geschäftsjahr mit hohen 
Erträgen und saftigen Rendi-
ten. Der Grundstein dazu wur-
de in der vergangenen Woche 
jedenfalls gelegt, jetzt liegt es 

an uns, etwas daraus zu machen. 
Mit diesen Zeilen verabschiede ich mich für 
diese boot von Ihnen. Ich freue mich, dass 
ich diese Kolumne für Sie schreiben durfte 
und noch mehr freue ich mich darüber, dass 
ich wirklich oft positiv darauf angesprochen 
wurde. Wir sehen uns dann im kommenden 
Jahr wieder. Oder, wie der Engländer sagt: 
same time, 
same place. Bis 
dahin.

Die boot der guten Hoffnung

Nach der Krise 
ist vor der 
Hoffnung

Heinz Käsinger,  
Chefredakteur Atlantis
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Fast könnte man den Eindruck 
bekommen, Deutschland sei als 
Tauchland wenig attraktiv; deut-
sche Taucher seien überwiegend 
Urlaubstaucher, die wenig von 
den Reizen deutscher Gewässer 
wissen wollen. Schaut man in die 
diversen Internetforen, ändert 
sich das Bild. Hier tummeln sich 
viele eingefleischte Kaltwasser-
taucher, die in jedes deutsche 
Gewässer springen, in dem Tau-
chen erlaubt ist. 

Genau dies ist eines der Haupt-
probleme einheimischer Taucher: 
Obwohl Deutschland eine stattli-
che Anzahl an Binnengewässern 
aufweist, ist die Anzahl der für 
das Tauchen freigegeben Seen 
gering. In den wenigsten Fällen 
zählt Tauchen zum grundsätzlich 
gestatteten Gemeingebrauch; je-
des Bundesland hat eigene Re-
geln und Vorschriften, teilweise 
wird das Tauchen auf Landes-
kreis- oder Stadtebene geregelt 
und meist verboten.

Über den offenen Gewässern 

hängt oft das Damoklesschwert 
der Schließung oder zumindest 
das von starken Einschränkun-
gen des Tauchens. Häufig scheint 
schon ein Gewinn, wenn ein See 
nicht komplett geschlossen, son-
dern verpachtet wird und gegen 
Gebühr weiterhin betauchbar 
bleibt. Dass in dem gleichen See 
Schwimmen und andere Wasser-
portarten ohne Gebühren weiter-
hin möglich sind, wird hinge-
nommen.

Auch wenn neue Gewässer zum 
Tauchen frei gegeben werden, 
handelt es sich meistens um kos-
tenpflichtige Angebote. Tauchen 
generell in den Gemeingebrauch 
aufzunehmen, kommt keiner der 
zuständigen Wasserbehörden in 
den Sinn. Gerade mit Schwim-
mern sehen sie einen Konflikt, 
stören und ängstigen die Blasen 
aus der Tiefe die planschende 
Bevölkerung. Taucher werden in 
den Ämtern, Verwaltungen und 
Regierungen, wenn überhaupt, 
als Störenfriede gesehen, die 
sich mit ihrer Ausrüstung auf den 

Zehn Tage boot 2011 gehen zu Ende. Schlendert man durch die Gänge, 
sieht man bei den meisten Ausstellern zufriedene Gesichter. Es war 
eine erfolgreiche boot, der Publikumszuspruch war groß und das Feed-
back positiv. Gerade auch die Reiseveranstalter können zufrieden sein. 
Es geht aufwärts, die bessere wirtschaftliche Lage schlägt sich in ge-
steigertem Interesse an Tauchreisen nieder. Den deutschen Taucher 
drängt es wieder verstärkt in die schönsten Tauchgebiete dieser Welt.

Fe
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Sitzen Deutschlands Taucher  
bald auf dem Trockenen?

Von Andreas Nowotny

Land ohne Lobby
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Wiesen ausbreiten und Schwim-
mer erschrecken.

Taucher ohne Stimme

Tauchen ist nicht nur unter Was-
ser ein stummer Sport, auch an 
Land scheint er ohne Stimme. 
Wie kaum einem anderen Sport 
mit dieser Anzahl Anhänger in 
Deutschland fehlt ihm die Lobby, 
die die Interessen der Taucher 
vertritt. Wäre das nicht eine Auf-
gabe für den Verband Deutscher 
Sporttaucher? Immerhin gibt es 
viele Seen die Dank ihm für Tau-
cher freigeben sind. Ist er nicht 
allein durch seine Größe dafür 
prädestiniert, die Stimme der 
deutschen Taucher zu sein? Vie-
les spricht dafür, aber ein ge-
wichtiger Grund dagegen: Der 
VDST spricht nicht für die Allge-

meinheit der deutschen Taucher, 
sondern nur für seine Mitglieder. 
Die Seen, in denen VDST-Mitglie-
der tauchen dürfen, sind in der 
Regel für Nicht-Mitglieder ge-
sperrt. Und ein Großteil der deut-
schen Taucher ist eben nicht über 
den VDST organisiert, sondern 
Mitglied in Clubs kommerzieller 
Tauchgeschäfte oder einfach ein 
„unorganisierter“ Taucher.

Gerade zwischen den Vereinen 
und den kommerziellen Tauch-
ausbildern besteht ein immer-
währender Konflikt, der schon im 
lokalen Bereich eine gemeinsame 
Lobby-Arbeit unmöglich macht. 
Können in einer mittelgroßen 
Stadt mehrere Vereine und Tauch-
geschäfte keine Einigung über 
ein gemeinsames Konzept zu Er-
haltung eines Tauchsees erzielen, 

Still ruht der See: 
Taucher müssen 
draußen bleiben
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muss man fast dankbar sein, 
wenn ein einzelner Unternehmer 
die Gelegenheit beim Schopf 
packt. So bleibt der See erhalten, 
wenn auch jetzt verpachtet und 
nur noch gegen Gebühr betauch-
bar.

Vertane Chance boot 2011?

Gemeinsame Lobby-Arbeit für die 
Belange der Taucher sieht anders 
aus. Ein Blick über die Grenzen 
zeigt, wie es sein könnte. In Ös-
terreich schaffte es die Arge Tau-
chen, die verschiedenen Interes-
sen unter einen Hut zu bringen 
und die der Taucher so zu vertre-
ten, dass im Salzkammergut das 
Tauchen an fast allen Seen für Ar-
ge-Tauchkarteninhaber gestattet 
ist – egal, von welcher Organisa-
tion sie kommen. Und in der 

Schweiz genügt es in den meis-
ten Kantons am See eine Tauch-
flagge aufzustellen und schon 
kann man legal abtauchen.

Und in Deutschland? Auch dieses 
Jahr gab es auf der boot 2011 kei-
ne Anzeichen dafür, dass dies ein 
gemeinsames Thema ist. Wieder 
wurde die Gelegenheit verpasst, 
sich miteinander abzustimmen 
und ein Konzept zu entwickeln, 
wie man gemeinsam diesen Sport 
für alle deutschen Taucher för-
dert. Das Nachsehen haben nicht 
nur die Taucher, sondern auch 
die Organisationen, die es sonst 
einfacher hätten, neue Taucher 
zu gewinnen und die deutsche 
Tourismusindustrie: Denn Tauch-
urlaube daheim sind aktuell nicht 
wirklich attraktiv.

Fe
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Der größte Interes-
senverband unter den 

organisierten Tauchern: 
Der VDST
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Produktdes Tages

Es ist der letzte Messesamstag, 
17:52 Uhr, und wir sitzen in unse-
rem Redaktionskabuff, um die letz-
te Ausgabe des täglichen Messema-
gazins pünktlich an die Druckerei 
zu senden. „Wir“, das ist jetzt ein 
wenig übertrieben – eigentlich ist 
dies nur noch mein Kollege Andre-
as Nowotny, unser Grafiker Oliver 
Peschke und ich. Von draußen 
schallt die Musik unserer abendli-
chen Fete hinüber, das Freibier 
fließt in Strömen, der Taucher.Net-
Stand ist mit Ausstellerkollegen 
und Gästen schon gut gefüllt.

Fünf Jahre Messemagazin liegen 
jetzt hinter uns und wie jedes Jahr 
gab es eines so sicher wie die jähr-
liche Messeerkältung: Kritik an den 
Inhalten. Dem einem Leser ging 
mancher Bericht zu weit, der ande-
re hätte es sich durchaus noch eine 
Nummer härter, witziger und ironi-
scher gewünscht. Gratwanderung in 
Halle 3. Das Gleiche gilt auch für 
die Auswahl unseres Messegirl des 
Tages – „Warum habt ihr nicht die 
Svenja, Barbara, Sonja von unse-
rem Stand genommen? Die ist doch 
viel hübscher, viel leckerer, viel 
was-weiß-ich-was...“

Jetzt, wo wir uns ja fast ein ganzes 
Jahr lang nicht mehr sehen, verrate 
ich Ihnen etwas: Wer glaubt, hinter 
verschlossenen Türen seien wir uns 

bezüglich der Themenauswahl im-
mer einig, der liegt so schief wie 
ein Schiff mit Schlagseite beim Un-
tergang – Kollege A findet seinen 
Bericht „den Brüller“, Kollege B ist 
felsenfest überzeugt, dass „meine 
Geschichte unbedingt rein muss“ 
und Kollege C kann gar nicht glau-
ben, dass A und B dies wirklich 
ernst meinen.

In den fünf Jahren, 
die es „DiveInside 
– das tägliche 
Messemagazin“ 
nun gibt, trafen 
wir manches Mal 
weit daneben, ab 
und zu knapp vor-
bei und in glückli-
chen Momenten 
auch mal mitten 
ins Herz. Wir war-
ren nie perfekt, 
sind es nicht und 
– so glaube ich 
zumindest – wer-
den es wohl auch 
nie sein. 

Doch solange Sie uns weiterhin 
freundlich mit einem allmorgendli-
chen „da seid ihr ja endlich“ begrü-
ßen, werden wir weitermachen. 
Vielleicht nicht immer perfekt, aber 
immer mit viel Liebe: Wenn es sein 
muss, noch weitere fünf Jahre lang!

Messemagazin – DiveInside

Von Linus Geschke

Fünf Jahre

Unser Baby: geliebt, 
gahasst, mit 
skeptischen Blicken 
erwartet
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des Tages  (So)

Hildegard Lemke  |   Nautec

Der Stand von Nautec wartet mit einer Besonderheit auf, der Grande Dame der 
Halle 3. Hier findet man Hildegard Lemke, die Mutter des Inhabers der Firma 
Nautec, die seit 15 Jahren auf der boot ist und von 1976 bis 2004  das Tauchsport-
geschäft in Berlin leitete. 

„Die boot hält mich jung, deswegen komme ich jedes Jahr wieder gerne,“ meint 
Hildegard Lemke.  Und die Besucher des Standes freuen sich darüber, denn fach-
kundig und mit Charme berät sie interessierte Taucher auf der Suche nach selte-
nen Ersatzteilen älterer Tauchausrüstungen, wie Zweischlauchautomaten.  Dafür 
unseren Respekt! Stand: G15

Tauchen hält jung: 
Hildegard Lemke
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DiveInside (DI): Zeitgleich mit der 
Messe überschlagen sich die Ereig-
nisse in Ägypten. Demonstrationen 
und Straßenschlachten in Kairo, 
Ausgangssperren in ganz Ägypten, 
vorgestern wurden die Mobil- und 
Internetleitungen gekappt. Wie be-
urteilen Sie die aktuelle Lage?
Hesham Mostafa Kamel: Das Ziel 
der Demonstrationen ist nicht, Ägyp-
ten zu ruinieren und ins Chaos zu 
stürzen, sondern Veränderung in ei-
nigen Punkten. Ich sehe es als einen 

ersten Erfolg, dass Muba-
rak gestern die Regie-
rung auflöste.
Axel Becker: Ägypten 
hatte immer Pharaonen, 
die ab und zu gestürzt 
wurden, um durch neue 
Pharaonen ersetzt zu 
werden. Mubarak ist ein-
fach zu lange an der 
Macht, die Bevölkerung 
will frisches Blut an der 
Spitze.

DI: Dann geht es also in 
Ägypten nicht um einen kompletten 
Systemwechsel? 
HMK: Es wird durch den Druck der 
Demonstranten einen Wechsel ge-
ben müssen, aber von oben, nicht 
des gesamten Systems. 
AB: Die Ägypter wollen einen star-
ken Präsidenten. Das System an sich 
hat sich in den Augen der meisten 
Einwohner bewährt und ihnen Sta-
bilität verschafft

HMK: Das sehen auch die Anrainer 
so. Aus Gesprächen weiß ich, dass 
auch Israel daran interessiert ist, dass 
Ägypten einen starken Präsidenten 
hat. So kann die Stabilität der Region 
besser gewährleistet werden. Es 
muss also Mubarak ein weiterer star-
ker Präsident nachfolgen, der ist aber 
momentan nicht in Sicht. Es gibt 
nicht einmal einen Vizepräsidenten.
AB: Wogegen Sadat frühzeitig einen 
Nachfolger aufgebaut hatte, der 
auch Vizepräsident war, eben Muba-
rak. So konnte nach dem Attentat 
auf Sadat sofort ein geordneter 
Übergang stattfinden. Mubarak hat 
genau dies versäumt.

DI: Besteht die Gefahr, dass die der-
zeitigen Proteste religiös funda-
mentalistische Gruppen stärkt?
HMK: Nein, und wenn dann nur in 
sehr kleinem Umfang. Die Demonst-
ranten wollen keine fundamentalisti-
sche Regierung und keinen Syste-
mumsturz, sondern Veränderung und 
einen neuen Mann an der Spitze.

DI: Welche Auswirkungen auf den 
Tourismus sehen sie in den nächs-
ten Tagen?
AB: Es wird mit großer Wahrschein-
lichkeit in den nächsten Tagen eine 
Reisewarnung für ganz Ägypten ge-
ben, aber das kann sich auch sehr 
schnell wieder ändern. Wir müssen 
daher mit den Fluglinien reden, um 
für die aktuell Reisenden notfalls 
eine flexible Lösung zu finden. Au-

Au
ge
nb
li
ck

e Interview mit Axel Becker und Hesham  
Mostafa Kamel von Beluga Reisen,

Von Andreas Nowotny

„Nicht ins Chaos stürzen“

Axel Becker: „Flexible 
Lösungen“



11

ßerhalb von Kairo stellt sich die Lage 
immer noch anders da. Es gab in Lu-
xor Demonstrationen, aber nicht ver-
gleichbar zu denen in der Haupt-
stadt, und in den Tauchgebieten ist 
momentan alles ruhig.

DI: Aber man spürt die Auswirkun-
gen in diesen Gebieten?
AB: Natürlich, die Leute dort beob-
achten mit Sorge alles sehr genau. Es 
gab auch direkte Auswirkungen, ne-
ben Ausgangssperren vor allem die 
komplette Abschaltung des Mobil-
funks und vor allem des Internets. 
Das ist das erste Mal, dass so etwas in 
dieser Art in einem Land geschah. 
Die Machthaber erkannten, wie ge-
fährlich das Internet, speziell auch 
Facebook, für sie werden kann. Da-
mit waren aber auch die Menschen 
in den Urlaubsgebieten, Bevölke-
rung und Touristen von allen Infor-
mationen abgeschnitten und ent-
sprechend verunsichert.
HMK: Alle die dort in der Tourismus-
industrie arbeiten sehen mit großer 
Sorge die negativen Auswirkungen 
auf ihr Geschäft. Andererseits sagen 
sie aber auch, das Ägypten Verände-
rung braucht und wenn die derzeiti-
ge schwierige Lage dazu und wieder 
zu Stabilität führt, dann nehmen sie 
das in Kauf.

DI: Wie ist die Reaktion der Tauch-
reiseinteressenten hier auf der 
boot?
HMK: Sie sind vorsichtig und natür-
lich verunsichert. Wir bekommen 
viele Fragen zu dem Thema, aber bis-
her hatten wir noch keine Stornie-
rungen schon gebuchter Urlauber.
AB: Nein, die kamen bisher noch 
nicht vor, nächste Woche fliegen 
zwanzig Kunden nach Ägypten. Tau-
cher sind auch sehr stabil. Nach den 
verheerenden Anschlägen in Luxor 

1997 waren die Taucher die ersten, 
die wieder nach Ägypten in den Ur-
laub fuhren. Natürlich ist dies bei uns 
und auch den anderen Ständen die 
Ägypten im Angebot haben ein The-
ma, aber wir können noch nicht fest-
stellen, dass das Interesse an Ägyp-
ten nachlässt.

DI: Was würde denn passieren, 
wenn sich die Situation verschärft?
AB: Sollte etwas passieren, das Tau-
churlaube in Ägypten unmöglich 
macht, können wir auf andere Ge-
biete, wie den Oman, Akaba oder die 
Malediven ausweichen. Gerade bei 
Safaris ist dies gut möglich. Unser 
Vorteil ist, dass wir keine Urlauber 
verschicken, sondern ein Hobby. 
Wenn die Alternative preislich im 
Rahmen ist, dann ist ein Verlegen 
des Urlaubs von Ägypten zu einer Er-
satzdestination kein Pro-
blem. Das sahen wir auch 
bei Saudi Arabien, als von 
einem Tag auf den ande-
ren das Land für Besu-
cher gesperrt wurde. Wir 
konnten alle Taucher auf 
andere Gebiete umbu-
chen und sie hatten trotz-
dem einen tollen Urlaub.

DI: Was sind ihre Wün-
sche für Ägypten
HMK: Ich wünsche mei-
nen Landsleuten Frieden 
und Stabilität, aber auch dass es zu 
den gewünschten Veränderungen 
kommt.
AB: Auch ich wünsche den Ägyp-
tern, dass sie zu einer friedlichen Lö-
sung finden und wir weiter als Gäste 
in ihr Land kommen können.

DI: Dem schließen wir uns natürlich 
an und danken Ihnen für das Ge-
spräch.

Hesham Mostafa 
Kamel: „Frieden und 
Stabilität“
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Männlicher Sonnenschein der Messe: Jan Thies 
von Nautilus Tauchreisen. Manchen ist der  
33-jährige auch als „John T. Bongo“ bekannt. 
Warum? Dürfen wir nicht verraten...

Die Jury-Mitglieder des TopShot-Wettbewerbs von links nach rechts: 
Norbert Probst, Wolfgang Pölzer, Steve Jones, Armin Süss, Jessica Schmitz, 
Franco Banfi,Harald Apelt,Kurt Amsler und Todd Essick.

Leuchtdeckel: Witzige Nummer – die 
Mütze mit integrierter LED-Beleuchtung

Fotos sind, zumin-
dest manchmal, 
Kunstwerke. Foto-
kameras können 
dies auch sein – 
zumindest, wenn 
sie so stilvoll prä-
sentiert werden 
wie am Stand von 
subtronic
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PortFolio

Die Jury-Mitglieder des TopShot-Wettbewerbs von links nach rechts: 
Norbert Probst, Wolfgang Pölzer, Steve Jones, Armin Süss, Jessica Schmitz, 
Franco Banfi,Harald Apelt,Kurt Amsler und Todd Essick.

Weiblicher Sonnenschein der Messe: Die „große 
Moni“ von Omneia Reisen ist der beste Beweis 
dafür, dass „ansteckendes Lachen“ keine leere 
Floskel ist!

Von Jahr zu Jahr stärker 
umlagert: Der Stand von 
extratour! Gute Reisen, 
gute Preise, außerge-
wöhnliche Destinationen 
und das ständig freund-
liche Personal machen 
Erfolg manchmal ganz 
einfach erklärbar.
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Nicht Verpassen!
Täglich um 17:30 Uhr!

Fixtermin am
Taucher.Net-Stand F90

Happy Hour mit Freibier,
Drinks und geiler Mucke

Taucher.NetParty

Aus die Maus: Wir sehen uns auf der 
boot 2012 in alter Frische und mit 

jungem Tatendrang wieder! 
Euer Team von Dive Inside

Auf dem Taucher.Net-Stand F90
Heute ab 17:30 Uhr

Große Mega
Zum Schluss


